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Hilfsbereitschaft der Mitglieder ist erfreulich
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG Lauffreunde treffen sich coronakonform mit 27 vorangemeldeten Teilnehmern

ren Auswirkungen auf den
Sport. Die Konsequenz: Der
Trainingsbetrieb der Lauf-
freunde ruht. Korvin weiter:
„Wir hoffen, dass die Kon-
taktbeschränkungen zu dem
gewünschten Ergebnis füh-
ren. Wenn alle vernünftig
sind und mitmachen, kön-
nen wir hoffentlich bald wie-
der gemeinsam unseren
Sport ausüben.“ Er nutze die
Gelegenheit, mit Thorsten
Buchholz seinen Nachfolger
im Amt des Vereinsstatisti-
kers vorzustellen.

Der sportliche Jahresrück-
blick soll ausnahmsweise im
Internet erfolgen. „Thorsten
Buchholz und ich werden
den Rückblick in Kürze auf
unserer Webseite veröffentli-
chen“, so Korvin. Die persön-
liche Auszeichnung der Ver-
einsbesten will man ebenso
wie Ehrung von Mitgliedern
für 25-jährige Vereinsmit-
gliedschaft und die Wahl ei-
nes Ehrenmitgliedes im Jahr
2021 nachholen. WA

Vorstands, den für Juli 2020
vorgesehenen Sechs-Stun-
den-Lauf und den Lauf am
Förderturm im Januar 2021
abzusagen, gab es keinen Dis-
kussionsbedarf.

Auf eine Anmerkung aus
dem Plenum heraus entwi-
ckelte sich eine kurze Diskus-
sion über die Notwendigkeit,
nach dem Ende der Pande-
mie den Zusammenhalt im
Verein wieder zu stärken und
neue Mitglieder schneller zu
integrieren. Jochen von
Glahn: „Wir haben uns in der
Zeit der Pandemie dazu ent-
schieden, das Training dezen-
tral in Kleingruppen durch-
zuführen.“ Sein neu gewähl-
ter Vertreter Markus Meier
dazu: „Ich sehe darin einen
Schwerpunkt meiner Arbeit
für den Verein.“

Jürgen Korvin informierte
abschließend über die weni-
ge Stunden vor der Mitglie-
derversammlung veröffent-
lichte Coronaschutzverord-
nung des Landes NRW mit ih-

langjährige konstruktive Mit-
arbeit mit einem Blumen-
strauß in den Vereinsfarben.
Die Aufgabe der Kassenprü-
fung nehmen jetzt Manuela
Maletz und Jan-Philipp
Struck wahr.

Der Vorstand wird bei
nächster Gelegenheit – so wie
es die Satzung der Lauffreun-
de vorsieht – weitere Beauf-
tragte benennen, die sich an
der Vorstandsarbeit beteili-
gen. Zur Entscheidung des

Jochen von Glahn zum Vor-
sitzenden und Thomas Kohrt
zum Kassenwart. Birte Gill-
mann wird sich über ihre
neue Vorstandsfunktion hi-
naus auch als Trainerin im
Verein engagieren.

Verabschiedet wurden
Claudia Bollwig (bislang Frau-
enbeauftragte), Manuela Ma-
letz (bislang Geschäftsführe-
rin) und Sigrid Tappenbeck
(bislang Schriftführerin). Von
Glahn bedankte sich für ihre

funktionen hinaus für den
Verein zu arbeiten. Es folgten
die Vereinsregularien, der
Kassenbericht, der Bericht
über die Kassenprüfung so-
wie die einstimmige Entlas-
tung des Vorstandes.

Neu in den Vorstand ge-
wählt wurden Markus Meier
als stellvertretender Vorsit-
zender, Birte Gillmann als
Geschäftsführerin und Sabi-
ne Hermann als Schriftführe-
rin. Wiedergewählt wurden

Bönen – Der Coronaschutz be-
stimmte in diesem Jahr den
Ablauf und den Inhalt der
Mitgliederversammlung der
Lauffreunde Bönen. Nach-
dem sie ursprünglich für das
Frühjahr geplant war, fand
die Veranstaltung nun kurz
vor den neuen Kontaktbe-
schränkungen statt. Jochen
von Glahn, Vorsitzender der
Lauffreunde Bönen, hatte die
besonderen Bedingungen or-
ganisatorisch zu berücksich-
tigen: „Wir mussten dieses
Mal unsere Mitglieder um
Voranmeldung bitten. Mit 27
Anwesenden haben wir zwar
die Zahlen der Vorjahre deut-
lich unterschritten, befanden
uns aber in Sachen Corona-
schutz auf der sicheren Seite.
Mir war es an einer Durch-
führung der Mitgliederver-
sammlung gelegen, weil Vor-
standsämter neu besetzt wer-
den mussten.“

Erfreut war der Vorsitzen-
de, dass viele Mitglieder be-
reit sind, über die Vorstands-

Der neue Vorstand der Lauffreunde Bönen (von links): Vorsitzender Jochen von Glahn, stell-
vertretender Vorsitzender Markus Meier, Schriftführerin Sabine Hermann und Geschäfts-
führerin Birte Gillmann. FOTO: KORVIN

Bönen – Mit einem lachen-
den und weinenden Auge
hat Daven Harder, Kartfah-
rer aus Bönen, mit einem
turbulenten Saisonfinale in
Belgien sein verrücktes Co-
rona-Rennjahr beendet.

Im Vorfeld hatte lange
Ungewissheit geherrscht,
ob das Rennen überhaupt
stattfinden kann. Erst am
Mittwoch vergangener Wo-
che herrschte dann Gewiss-
heit – allerdings wurde die
Veranstaltung von Frank-
reich nach Belgien verlegt.
Um sich nicht in Quarantä-
ne zu begeben, durften sich
Harder und sein Team nur
für 48 Stunden in Belgien
aufhalten. Dies bedeutete,
dass die Abfahrt zur 400 Ki-
lometer entfernten Renn-
strecke in der Nacht zum
vergangenen Freitag erfol-
gen musste.

Am Trainingstag mussten
die Motoren zuerst einge-
fahren werden, so dass alles
mit geringem Tempo be-
gann. Im dritten Turn durf-
te Harder endlich Gas geben
– doch das Vergnügen war
schon nach wenigen Augen-
blicken wieder beendet. An
der gleiche Stelle, wo der
Bönener zuletzt einen Un-
fall hatte, musste er stehen
bleiben. Zuerst schien es so,
als sei der Motor fest, so wie
zwei Wochen zuvor beim
Rennen in Kerpen. Aber
dann zeigte sich, dass ihm
die Kette weggeflogen war.

Abends stellte sich dann
aber zudem heraus, dass
auch der Motor nicht so lief
wie er sollte. Doch dank
Teamchef Sandro Valentino
Santamaria wurde der Mo-
tor schnell zu Veranstalter
Thierry Lepinne gebracht,
dessen Team das Problem
über Nacht behob.

Im Qualifying kam Har-
der auf den 18. Platz. In den
drei anschließenden Wer-
tungsläufen kam er auf die
Ränge 17, 14 und 14, so dass
er sich in der Gesamtwer-
tung von Platz 35 auf 29 ver-
besserte. Im Finale nahm er
das Rennen dann von Rang
29 auf und wurde nach ei-
ner Spoilerstrafe letztlich
31. Dadurch wurde er am
Ende 33. von 79 Fahrern.

Zurück in Deutschland er-
fuhr Harder dann, dass dies
das letzte Rennen der Sai-
son war. Wie es mit ihm
und seiner Rennsportkarrie-
re weiter gehen wird, ist
noch offen. „Wir müssen
erst schauen, wie sich die
Lage entwickelt und wie wir
es finanziell umsetzen kön-
nen“, sagt Daven Harders
Mutter Olga. „ Da wegen der
bekannten Gründe mein
Mann in die Kurzarbeit ge-
hen musste, fehlt uns so ei-
niges, um weiterzumachen.
Wir geben aber nicht auf
und versuchen unser Bes-
tes, um Daven zu helfen. da-
mit er sich weiter entwi-
ckeln und verbessern
kann.“ WA

Turbulentes
Saisonende für
Daven Harder

Daven Harder
Kartfahrer aus Bönen

POOL-BILLARD
Kreisliga
Neubeckum III - 1. PBC Hellweg IV . . . . 7:1

1. PBC Neubeckum III 5 30:10 9
2. 1. PBC Hellweg III 4 24:8 7
3. DG Nordkirchen II 4 21:11 6
4. BV Pool 2000 Herne IV 4 20:12 6
5. MBS Werdohl II 4 18:14 6
6. 1. PBC Hellweg IV 5 19:21 5
7. BV 81/84 Bönen IV 4 16:16 4
8. BC Siegtal 89 V 5 17:23 4
9. BV 81/84 Bönen III 5 17:23 3

10. PBC Anröchte III 4 13:19 2
11. PBC Schwerte 87 VI 4 8:24 0
12. BC GB Bockum-Hövel V 4 5:27 0

SCE-Läufer
erfolgreich

Bielefeld – Bei recht gutem
Laufwetter starteten in Biele-
feld über 1 000 m Adrian Vo-
gel (M15) und Niclas Schürer
(M) vom SCE Hamm. Im
Schlussspurt hatte Vogel die
größten Reserven und siegte
in neuer Bestzeit von 2:50,59
Minuten. Schürer belegte in
2:52,03 Minuten Platz drei.
Im zweiten von sieben 5 000-
m-Läufen kam Lisa Schirmai-
er (F) nach 21:55,62 Minuten
ins Ziel. Emma Wöhrmann
(U18) schaffte im vierten Zeit-
lauf mit 18:59,0 Minuten eine
sehr gute 5 000-m-Zeit. Im
siebten und schnellsten Zeit-
lauf gingen Fabio Heitböh-
mer (U18) und Floria Becker
(U18) ins Rennen. Heitböh-
mer belegte Platz acht mit
16:13,17 und Becker Rang elf
mit 16:15,32 Minuten. WA

Tischtennis: Auch
Uentrop und

GW pausieren
Frankfurt/Main – Nach seinen
Beschlüssen für die Regional-
und Oberligen sowie das Top
24 der Jugend hat das Präsidi-
um des Deutschen Tischten-
nis-Bundes (DTTB) nun seine
Entscheidungen für die Bun-
desligen getroffen. Für den
Zeitraum vom 2. bis 30. No-
vember wird demnach der
Mannschaftsspielbetrieb in
der 2. und 3. Bundesliga der
Damen und Herren unterbro-
chen – die 1. Bundesliga der
Damen und Herren spielen
weiter. „Wir sind an einem
Punkt angelangt, wo es die
bessere Entscheidung ist, zu
unterbrechen“, sagt Alexan-
der Daun, Trainer und Mana-
ger der Zweitligafrauen des
TuS Uentrop. Martin Vatheu-
er, Vorsitzender des Männer-
Zweitligisten TTC GW Bad
Hamm, sieht es ähnlich: „Ich
glaube, es ließ sich nicht
mehr verhindern, das so zu
handhaben, wie es jetzt ent-
schieden wurde“, sagte er.
„Es sind zu viele unterschied-
liche Länderregelungen vor-
handen und die Hallen zu.“

Im jüngsten Beschluss zur
Bekämpfung der Corona-Pan-
demie hieß es, der Profisport
könne unter strengen Hygie-
ne- und Sicherheitsmaßnah-
men weiter stattfinden. Eine
Anfrage des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes (DOSB)
an die Sportminister der Bun-
desländer hatte aber keine
einheitliche Definition des
Begriffes Profisport erbracht,
so dass sich das Präsidium des
DTTB nach Meinungsaus-
tausch mit den Vertretern
der Vereine für die zweigleisi-
ge Lösung entschied. WA

Spielpraxis mit coolen Jungs
EISHOCKEY Beim Angebot aus Hamm hat Sharipov keine Sekunde gezögert

andere Spiel gewinnen kön-
nen“, sagt der Keeper. Der
hofft zudem darauf, dass
möglichst bald die DEL wie-
der starten wird. Spätestens
am 1. Dezember muss er wie-
der nach Nürnberg zu den Ice
Tigers. „Hoffentlich können
wir dann endlich mit der Vor-
bereitung beginnen, und ir-
gendwann zeitnah auch die
ersten DEL-Begegnungen ab-
solvieren“, sagt Sharipov.

Ob er ansonsten vielleicht
sogar länger in Hamm blei-
ben würde, kann und will er
nicht beantworten. „Ich kon-
zentriere mich jetzt erst ein-
mal auf die Spiele. Erst Mitte
November werde ich erfah-
ren, wie es mit der DEL wei-
tergehen wird. Mein Vertrag
in Hamm läuft bis 30. Novem-
ber. Was danach passiert,
werden wir sehen.“

ren-Trikot hat er bei den bei-
den Testspielniederlagen
(1:5, und 1:4) gegen die Han-
nover Scorpions gegeben. Da-
bei hat er schon einmal einen
kleinen Eindruck erhalten,
was in den acht Meister-
schaftsspielen, die er vermut-
lich für die Hammer bestrei-
ten wird, auf ihn zukommen
wird. „Ich hoffe, dass ich der
Mannschaft helfen kann. Ich
werde jedenfalls alles dafür
tun“, beteuert Sharipov.

Und er ist fest davon über-
zeugt, dass die Eisbären in
der höheren Liga kein Kano-
nenfutter sein werden. „Ich
glaube, dass uns viele unter-
schätzen werden. Ich habe
aber schon gesehen, dass in
der Mannschaft sehr viel Po-
tenzial steckt, wir sicherlich
einige Favoriten ärgern wer-
den und auch das eine oder

trag unterschrieben hatte, in-
formierte er sich im Internet,
wo er überhaupt landen wür-
de. „Ich kannte die Stadt
Hamm überhaupt nicht,
wusste auch nur wenig von
den Eisbären.“ Der Name des
Hammer Trainers war ihm
aus dem Nachwuchsbereich
des Deutschen Eishockey-
Bundes geläufig. Schließlich
war Hoja früher als Junioren-
Bundestrainer im DHB und
später auch als Coach in der
Deutschen Nachwuchs-Liga
(DNL) beim Krefelder EV tä-
tig. Von seinen neuen Team-
kameraden kannte er zuvor
lediglich Kevin Orendorz.
„Mit ihm habe ich früher in
der Junioren-Nationalmann-
schaft gespielt, zudem haben
wir uns in der DNL oft auf
dem Eis gegenüber gestan-
den“, berichtet Sharipov, der
mit 13 Jahren mit seinen El-
tern aus Russland nach
Deutschland kam.

Sein erster Eindruck von
Hamm und seinem Verein
für die nächsten vier Wochen
ist positiv, einen „Kultur-
schock“ erlebt er derzeit
nicht. „Ich habe zwar bisher
nicht viel von der Stadt gese-
hen, doch bin ich hier sehr
freundlich aufgenommen
worden. Auch in der Mann-
schaft sind einige coole
Jungs“, sagt der Schluss-
mann. Sein Debüt im Eisbä-

ich einen Anruf von einem
Agenten aus München erhal-
ten, der mir erzählte, dass ich
in Hamm die Möglichkeit ha-
ben würde, Oberliga zu spie-
len. Ich habe nicht eine Se-
kunde gezögert und direkt
zugesagt. Mir ging es einfach
nur darum, wieder Eishockey
spielen zu können. Wo, war
mir egal“, berichtet der Kee-
per.

Erst als er den bis zum 30.
November dauernden Ver-

VON PETER SCHWENNECKER

Hamm – Er spielte für die
Schwenninger Wild Wings in
der DEL, war mit dem EHC
München sogar Deutscher
Meister und ist jetzt froh da-
rüber, im Trikot der Eisbären
endlich wieder Eishockey
spielen zu können. Ilya Shari-
pov, den sich der Oberliga-
Neuling für vier Wochen vom
DEL-Klub Nürnberger Ice Ti-
gers ausgeliehen hat, beein-
druckt auch Ralf Hoja mit sei-
ner Einstellung und dem
sportlichen Ehrgeiz. „Ilya ist
zunächst einmal ein richtig
guter Typ, ein sehr feiner
Kerl, der einfach nur weiter-
kommen will und dabei alles
andere in den Hintergrund
stellt“, schwärmt der Eisbä-
ren-Coach von den menschli-
chen Qualitäten seines Aus-
hilfs-Torhüters. „Wir freuen
uns darüber, ihm ein biss-
chen dabei helfen zu können,
den nächsten Schritt zu ge-
hen, um eine Nummer eins
in der Deutschen Eishockey-
Liga zu werden.“

Nur das ist Sharipovs Ziel.
Und dafür würde er derzeit in
dieser für alle belastenden
Corona-Zeit einfach alles auf
sich nehmen. Dabei hat er
mit München schon den DEL-
Titel gewonnen. „Ich fühle
mich aber nicht als Deut-
scher Meister, denn ich habe
in der Saison 2016/17 für
München nicht ein Spiel be-
stritten, nur einige Male auf
der Bank gesessen. Ich habe
zwar die Meisterfeier mitma-
chen dürfen, den Pokal aber
nicht einmal berührt“, sagt
Sharipov, den es aktuell nur
um Spielpraxis geht.

Zum letzten Mal stand er in
einer Begegnung der DEL2 als
Goalie des ESV Kaufbeuren
Anfang März auf dem Eis.
„Danach habe ich nur noch
trainiert, aber meist nur im
athletischen Bereich“, er-
zählt der im russischen Kasan
geborene Profi. Auch bei den
Nürnberger Ice Tigers, bei de-
nen der 25-Jährige im Sep-
tember einen Vertrag für die
höchste deutsche Spielklasse
unterschrieb, gab es ange-
sichts der Pandemie keine ge-
regelte Vorbereitung, nicht
einmal regelmäßig Eis. „Wir
haben uns zwischendurch ei-
ne Eishalle im tschechischen
Pilsen angemietet, um über-
haupt einmal richtig trainie-
ren zu können“, erzählt Sha-
ripov.

Deswegen hat er auch
nicht lange überlegt, als die
Anfrage von den Eisbären
kam. „Vor zwei Wochen habe

Im Trikot der Schwenninger Wild Wings gab der frühere Junioren-Nationalspieler Ilya Sharipov sein DEL-Debüt. FOTO:IMAGO

Ich habe schon
gesehen, dass in der
Mannschaft sehr viel
Potenzial steckt, wir

sicherlich einige
Favoriten ärgern

werden und auch das
eine oder andere Spiel

gewinnen können.

Torhüter Ilya Sharipov

Die Suche nach einer langfristigen Lösung
Da Ilya Sharipov nur bis zum 30. November bei den Hammer
Eisbären bleibt und danach wieder nach Nürnberg zurück
muss, sehen sich die Eisbären derzeit nach einer langfristi-
gen Lösung der Torhüterfrage um. Sebastian „Psycho“ May
ist beruflich sehr angespannt, und auch Marvin Nickel, der-
zeit die Nummer drei im Kader, kann nicht immer am Trai-
ning teilnehmen. „Derzeit ist aber nichts auf dem Markt“,
erklärt Trainer Ralf Hoja, der sich wie Manager Jan Koch
intensiv nach einem Goalie umsieht. Deswegen beobach-
ten die Hammer mit großem Interesse, was in der DEL pas-
siert. P.Sch.


